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204 3'. E. ©iHanpäa: Ein SJlotbSferl

23ciïd)cn blühen biet 3U gleidjer Qed, Hibetlen
fürten barüber bin/ bet SBinb raufdjt fanft burdj
bie höhten, fiatdfen unb ©eben, man fühlt fid)
Wie in ein jauberfameê ißarabied berfegt.

©elbft bet alte ^tiebfmf mit bem (Stabe bed

Königd SJtagnud ©if mutet gleid) einem SJtär-

d)en an. ©a fteben/ bon gewaltigen Säumen
überfdjattet, unter bid)ten fiaubfronen faft bet-
borgen/ fnapp nebeneinanbet jabdofe i^teuse,
nad) tuffifd)er Sirt mit 3Wei getaben unb einem

fdjiefenOuetbalfen ge3iert. Sftan bat fie rofo/blau/
grün, Weib,beige/braun unb gtau geftridjen unb

felbft bie befdjeibenften (Sräbet, bie nidjtd aid
einen deinen runben Stein auftoeifen, auf bem
bet Same unb bie fiebendbaten bed Serftorbenen
aufge3eidjnet finb, tragen btauen ober gelben
©cfjmud. Sitte ©djidfaie, bie biet ibt ®nbe fan-
ben, gingen in bie ©ieidjfßrmigfeit ein. Sur bie

Ogumen Würben an anbetet ©teile in ©ruften

beftattet. On beten Sftitte erbebt fid) eine deine
Kirdje, reidjüdj mit ©übet gefdjmüdt unb mit
einem fteiftebenben ©iodenturm berfeben.

Siber aud) weittid)ed Heben gibt ed auf Sa-
iamo. Stete Slägbe unb Unechte tun im Kiofter
©ienft, unb feit 1918 lagert biet aud) eine SIb-

teüung ftnnifdjet Statrofen, benen bad ©djafetn
mit ben jungen Stäbdjen gat Wobt gefällt. Sßäf)-
renb Sag um Sag ein Slßndj fid) in einen ©atg
legt, anbete fid) in üjten 3eüen fafteien ober aid
©infiebier einfatn unb bertaffen auf fieinen
©itanben um Satamo in färgüdjet SBeife if)t
Heben friften, ladjt bad unbefdjwerte ©afein
jener, bie fein ©etübbe hiebet bannt, ftßf)tid) in
ben parabtefifdjen ^rieben ber Statur. Unb bie

belügen Sätet feben botl SCÜilbe auf biefe ffreube
ber anbeten herab, befteusigen fid) unb Wiffen:
baf3 ©ott atieö Wobigefätit, Wad etgefdjaffen bat,
unb üjnen eine Serurteitung nid)t 3uftebt.

(£tn 2Itorbéker(.
ÎDaê S3 i t b eines finnifcfjen 3)1 e n f dj e n. S3on 3- ©ittanpää.

©ie ^ier beröffentlidjte Stobelte beS bcrüfjmten
finntfdjen SdjriftftettetS ift eine fdjöne pcrfönlidjc
•ÖuIMgung an ben SJtann bet batten 3It6eit, ben
iagetöfinet iTaabetti Stntita. 6it(anpää etgofjtt
biefe ©efd)icf)te in bet fût ifm cï)araftetiftifctjen
SBeife, ats ob et untet feineSgteidjen unb guten
3teunben [äße. Sïbet im ©tunbe fdjtbingt eine tiefe
S3etounbetung mit. ©aS jeigt fief) batin, Ibie tjocfj
bet S3etfaffet bie 21r6eitSfraft ïaabettiS einfdfa^t,
feine natürliche, berbtiegtidje SBütbe unb bie Entp-
finbfamfeit, bie fid) untet feiner betben SItt bet-
birgt: feine ütaft, feine ©efdfjicfticijïeit, feine Kul-
tut. ©illanpää bat etft fürjticfi ben StobetpteiS et-
batten für fein literarifdjeS ©djaffen.

©rßge unb Kleinheit... beute abenb im Se-
ftaurant farnen Wir auf einen gan3 unbefannten
gelben 3U fpredjen, bet in feinen beften fahren
babinftarb.

©abei mugte id) an Saabetti Sintüa benfen.

3u fo einem Wäre aud) et geworben, ber Sftann,
Pon bem Wir eben fptadjen, Wenn er alt geWot-
ben Wäre. Saabetti arbeitete, Wie ed einem rieb-
tigen Kert anftebt, ftridj feinen Hobn ein, ben,
bet 3U biefem obet jenem Qeitpunft in bet ©egenb
begablt Würbe, begab fid) aber nidjt Weg, um fid)
eine SIrbeit mit befferem Sagedberbienft Su
fudjen. ©ie Sfet unb bet ©paten Waten feine
SBaffen im Kampf bed Hebend, unb mit biefen
erfodjt er einen fidjeten ©ieg. ©te Sirfenftümpfe
fonnten fo fnorttg fein, Wie fie Wollten, ©d fam
oft bor, bag anbete, bie 3ufätüg in einem f)oi3-
fdjuppen ^ol3 fpalteten, fie beifeite Warfen, nad)-
bem fie bergebiidj djte Gräfte an ibnen erprobt

batten. Siber aid Saabetti auf ben S)of fam, um
if)ol3 3U fpatten, bie Se3ablung nad) Klaftern
berechnet Würbe, gab ihm ber Sauer bie SIrbeit

nur unter ber Sebingung in Sifforb, bag audj
bie unmögüdjften ©trotdje bon Sirfenftümpfen 3u

^oi3fd)eiten berfieinert Werben. Unb Saabetti
bradjte bte ©adje fertig, ©te Sirt befdjrieb einen

fdjßnen Sogen unb fenfte fid) auf ben ©tumpf
hinab, fie tilgte ihn 3uerft gut auf unb fdjtug bann
einen Keti in bie ©patte, ©ie £>oi3ftbern, bte fid)
in 3abüofen SBtnbungen unb Krümmungen biet-
bin unb bortbin gebrebt hatten, brüllten 30tntg,
Wenn Saabettid Keti fie iodtig, aber fie toften
fidj, toften ftdj gerabe an ber ©teïïe, Wo er
Wollte, bag fie ed tun foüten. Slud) Wenn bte

Saumftümpfe nod) fo febr mit Knorren überfät
Waren, Würben fie genau fo nett unb banbüdj Wie

bte ifjot3fdjeite, bie ieidjt unb elegant aud einem

getaben unb aftfreien ©tamm gehauen Worben

finb.
Saabetti War aud) einsigartig, 'Wenn ed galt,

einen Siefer 3U toben ober einen ©raben 3U fd)au-
fein, ©er Soben fann Wohl ber Oberfläche nadj
3U urteilen, fdjßn unb 3ur Searbeitung geeignet
erfdjeinen; fo jagt 3uminbeft ber Sauer, Wenn er

mit Saabetti über ben Sifforbtobn Perbanbeit.
Unb Saabetti ift nidjt ber Slenfdj, ber fo auf
feinen Sorted bebadjt ift; er übernimmt bte

Sifforbarbeit für bie gteidje Sesabtung per Sicfet,
bte er bon anbeten befommen bat unb Wie er
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Veilchen blühen hier zu gleicher Zeit, Libellen
surren darüber hin, der Wind rauscht sanft durch
die Föhren, Lärchen und Eichen, man fühlt sich

wie in ein zaubersames Paradies versetzt.

Selbst der alte Friedhof mit dem Grabe des

Königs Magnus Erik mutet gleich einem Mär-
chen an. Da stehen, von gewaltigen Bäumen
überschattet, unter dichten Laubkronen fast ver-
borgen, knapp nebeneinander zahllose Kreuze,
nach russischer Art mit zwei geraden und einem

schiefenQuerbalken geziert. Man hat sie rosa, blau,
grün, weiß,beige,braun und grau gestrichen und

selbst die bescheidensten Gräber, die nichts als
einen kleinen runden Stein aufweisen, aus dem
der Name und die Lebensdaten des Verstorbenen
aufgezeichnet sind, tragen blauen oder gelben
Schmuck. Alle Schicksale, die hier ihr Ende fan-
den, gingen in die Gleichförmigkeit ein. Nur die

Igumen wurden an anderer Stelle in Grüften

bestattet. In deren Mitte erhebt sich eine kleine

Kirche, reichlich mit Silber geschmückt und mit
einem freistehenden Glockenturm versehen.

Aber auch weltliches Leben gibt es auf Va-
lamo. Viele Mägde und Knechte tun im Kloster
Dienst, und seit 1918 lagert hier auch eine Ab-
teilung finnischer Matrosen, denen das Schäkern
mit den jungen Mädchen gar wohl gefällt. Wäh-
rend Tag um Tag ein Mönch sich in einen Sarg
legt, andere sich in ihren Zellen kasteien oder als
Einsiedler einsam und verlassen auf kleinen
Eilanden um Valamo in kärglicher Weise ihr
Leben fristen, lacht das unbeschwerte Dasein
jener, die kein Gelübde hieher bannt, fröhlich in
den paradiesischen Frieden der Natur. Und die

heiligen Väter sehen voll Milde auf diese Freude
der anderen herab, bekreuzigen sich und wissen:
daß Gott alles wohlgefällt, was er geschaffen hat,
und ihnen eine Verurteilung nicht zusteht.

Ein Mordskerl.
Das Bild eines finnischen Menschen. Von F. E. Sillanpää.

Die hier veröffentlichte Novelle des berühmten
finnischen Schriftstellers ist eine schöne persönliche
Huldigung an den Mann der harten Arbeit, den
Tagelöhner Taavetti Antila. Sillanpää erzählt
diese Geschichte in der für ihn charakteristischen
Weise, als ob er unter seinesgleichen und guten
Freunden säße. Aber im Grunde schwingt eine tiefe
Bewunderung mit. Das zeigt sich darin, wie hoch
der Verfasser die Arbeitskraft Taavettis einschätzt,
seine natürliche, verdrießliche Würde und die Emp-
findsamkeit, die sich unter seiner derben Art ver-
birgt: seine Kraft, seine Geschicklichkeit, seine Kul-
tur. Sillanpää hat erst kürzlich den Nobelpreis er-
halten für sein literarisches Schaffen.

Größe und Kleinheit... heute abend im Re-
staurant kamen wir auf einen ganz unbekannten
Helden zu sprechen, der in seinen besten Iahren
dahinstarb.

Dabei mußte ich an Taavetti Antila denken.

Zu so einem wäre auch er geworden, der Mann,
von dem wir eben sprachen, wenn er alt gewor-
den wäre. Taavetti arbeitete, wie es einem rich-
tigen Kerl ansteht, strich seinen Lohn ein, den,
der zu diesem oder jenem Zeitpunkt in der Gegend
bezahlt wurde, begab sich aber nicht weg, um sich

eine Arbeit mit besserem Tagesverdienst zu
suchen. Die Art und der Spaten waren seine

Waffen im Kampf des Lebens, und mit diesen

erfocht er einen sicheren Sieg. Die Birkenstümpfe
konnten so knorrig sein, wie sie wollten. Es kam

oft vor, daß andere, die zufällig in einem Holz-
schuppen Holz spalteten, sie beiseite warfen, nach-
dem sie vergeblich ihre Kräfte an ihnen erprobt

hatten. Aber als Taavetti auf den Hof kam, um
Holz zu spalten, die Bezahlung nach Klaftern
berechnet wurde, gab ihm der Bauer die Arbeit
nur unter der Bedingung in Akkord, daß auch
die unmöglichsten Strolche von Birkenstümpfen zu
Holzscheiten verkleinert werden. Und Taavetti
brachte die Sache fertig. Die Art beschrieb einen

schönen Bogen und senkte sich auf den Stumpf
hinab, sie ritzte ihn zuerst gut auf und schlug dann
einen Keil in die Spalte. Die Holzfibern, die sich

in zahllosen Windungen und Krümmungen hier-
hin und dorthin gedreht hatten, brüllten zornig,
wenn Taavettis Keil sie losriß, aber sie lösten
sich, lösten sich gerade an der Stelle, wo er

wollte, daß sie es tun sollten. Auch wenn die

Baumstümpfe noch so sehr mit Knorren übersät
waren, wurden sie genau so nett und handlich wie
die Holzscheite, die leicht und elegant aus einem

geraden und astfreien Stamm gehauen worden
sind.

Taavetti war auch einzigartig,'wenn es galt,
einen Acker zu roden oder einen Graben zu schau-

feln. Der Boden kann Wohl, der Oberfläche nach

zu urteilen, schön und zur Bearbeitung geeignet
erscheinen) so sagt zumindest der Bauer, wenn er

mit Taavetti über den Akkordlohn verhandelt.
Und Taavetti ist nicht der Mensch, der so auf
seinen Vorteil bedacht ist) er übernimmt die

Akkordarbeit für die gleiche Bezahlung per Acker,
die er von anderen bekommen hat und wie er



(f. ©. ©itlanpäa: ©in SDÎorbâtert. 205

©iefet ginne ift baran, in bem ©djtoenbtanb SBurjelftötfe unb gtôgete 6teine mit einer
©tange nusi bem SSoben fjeraitosutoudjten. ïbot. e. Patinen, fiavttjuio.

gehört ïjat, audf anbete befommen. 216er aucf)

toenn ed fid) um 23oben mit niebtigem, lidftem
Sötifdftoalb ffanbelt, fo fitjen fie oft überrafcffenb
bidft, bte beiben böfen Singe, bie bie 9Jtudfeln
bed Stobererd auf eine batte ?ßrobe ftellen -— bie

©teine unb bie 23aumftümpfe. @6 gibt alte

.fiiefernftümpfe, bie fdfon bot ,§ar3 triefen, aber

nod) nidft in fffäulnid übergegangen finb ilnb
toenn ed einem gegiücft ift, ein foldfed 3Jton-

ftrum mit SßurBeln unb allem betau^uarbeiten,
bann fiebt ed teintoeg ungebeuerlid) aud, Voie ed

ba auf ber ©rbe liegt, unb ber Stöberet baneben,
fo ernft er aud) ift, madft eine 3iemlid) traurige
fftgur; bieHeidft lommen einem biefe Silber bon

fernen ßänbetn in ben ©inn, too man einen
SOtann fiebt, ber neben einem Saumriefen ftel)t,
ben et gefällt bat...
S fann aud) ber $aH fein, bag ein ©tetn fel)t

anfprud)dtod unb befd)eiben ausgebt. <£d ift nur
ein runber fleiner Knollen, ber über ber (Erhöbet-
fläd>e fidftbar ift, unb toenn man mit ber ©fen-
ftange auf ben ©tein fdflägt, ffingt ed frfjtoadj
unb nachgiebig; man fönnte glauben, bag man
bie ©tange nur in bte toeidfe (Erbe ?u ftogen unb

fid) ein toenig bagegen 3U ftemmen braudft —
unb bie ©adfe ift erlebigt. SIber bann jeigt ed

fid), bag bad nidft fo einfad) ift — nidft ber SJtit-
tel bu bebienen, bie bie (Erfahrenheit ibn gelehrt
bat anButoenben. 2Bie erging ed benn bem üutin-
peräbauern, ihm, ber in feinem unbergleidflidfen
©eis nidft Bulieg, bag Taabetti bie 2lrbeit über-
nahm -— Übrigend pfiff Taabetti auf biefed ©e-
fdfäft, aid er babinterfam, toeldfe J?niffe unb
Teufeleien biefer ©etBbaid anButoenben Per-
fudfte... ifutinperä madfte fidf alfo felbft mit
feinen JTned)ten an bie SIrbeit — biefe itleinig-

F. E, Sillanpäcn Ein Mordskerl, SliS

Dieser Finne ist daran, in dem Schwendland Wurzelstöcke und größere Steine mit einer
Stange aus dem Boden herauszuwuchten. Phot, E, Malwen, Karthuia,

gehört hat, auch andere bekommen. Aber auch

wenn es sich um Boden mit niedrigem, lichtem
Mischwald handelt, so sitzen sie oft überraschend
dicht, die beiden bösen Dinge, die die Muskeln
des Noderers auf eine harte Probe stellen -— die

Steine und die Baumstümpfe. Es gibt alte

Kiefernstümpfe, die schon vor Harz triefen, aber

noch nicht in Fäulnis übergegangen sind Und

wenn es einem geglückt ist, ein solches Mon-
strum mit Wurzeln und allem herauszuarbeiten,
dann sieht es reinweg ungeheuerlich aus, wie es

da auf der Erde liegt, und der Noderer daneben,
so ernst er auch ist, macht eine ziemlich traurige
Figur) vielleicht kommen einem diese Bilder von

fernen Ländern in den Sinn, wo man einen

Mann sieht, der neben einem Baumriesen steht,
den er gefällt hat...

Es kann auch der Fall sein, daß ein Stein sehr

anspruchslos und bescheiden aussieht. Es ist nur
ein runder kleiner Knollen, der über der Erdober-
fläche sichtbar ist, und wenn man mit der Eisen-
stange auf den Stein schlägt, klingt es schwach
und nachgiebig) man könnte glauben, daß man
die Stange nur in die weiche Erde zu stoßen und
sich ein wenig dagegen zu stemmen braucht —
und die Sache ist erledigt. Aber dann zeigt es

sich, daß das nicht so einfach ist — nicht der Mit-
tel zu bedienen, die die Erfahrenheit ihn gelehrt
hat anzuwenden. Wie erging es denn dem Kutin-
peräbauern, ihm, der in seinem unvergleichlichen
Geiz nicht zuließ, daß Taavetti die Arbeit über-
nahm -— übrigens pfiff Taavetti auf dieses Ge-
schüft, als er dahinterkam, welche Kniffe und
Teufeleien dieser Geizhals anzuwenden ver-
suchte... Kutinperä machte sich also selbst mit
seinen Knechten an die Arbeit — diese Kleinig-
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feit formten fie mogl aid gmifgenarbeit fgaf-
fen, backte er. ©er 33oben mar befeit mit Steinen/
bie tief ind ©rbreig einbringen, genau inte 3ma~
betti gefagt gatte, aber Hutinperä lieg fid) nid)t
abfdjrecfen. Slid bie (gffendglocfe am Slbenb er-
flang unb bie Heute igre ©eräte aud ber Hjanb
legten/ blieb ber 23auer 3urücf unb fegte bie Sir-
beit fort. ©d mar ein Sonnabenbabenb, unb ed

ganbelte fiel) um einen Stein, ber fie fgon ein

paar Stunben lang bollauf befgäftigt fjatte, urib
bog batte er fiel) nigt bon feinem ^ßlag gerührt,
fegt auf Streben unb iQebeftangen rubenb. ©er
•23auer backte, bag er if)n einfam bemdltigen unb
auf bie gemünfgte Seite rollen fonnte — ?um
©lücf mar bie Sßelt nod) nid)t fo aud ben ff'ugen,
bag man 3U einem beftimmten ©loifenfglag bon
feinem eigenen Siefer gegen mugte. ©r fegte feine
©eräte an, er ftemmte, ftemmte — unb aid ailed
nigtd fjalf, magte er einen Stingfampf mit bem
Stein unb umfagte ign mit feinen aberburg-
furgten ifjänben. ©iefe ioänbe, an bie Seiten
bed Steined gepregt, maren aug bad einige,
mad man bon bem Sttanne erblicfen fonnte, aid
man fgliegtig ginaudgtng, um ign ?u fugen,
©er Stein gatte fig in 23emegung gefegt, lang-
fam aber figer, unb aid bie j^eit gefommen mar,
mar er in feine ©rube jurüifgefunfen unb gatte
ben Sttann mitge3ogen, fo mie ein millendftärfer
unb 3ielbemugter ©integer ein miberfpenftiged
Hinb an ben fßlag fügrt, an ben bad Hinb gegen
foil...

3g mugte ja — unb ig gäbe bad aug gefagt
— mie bie Steine auf biefem Soobenftreifen finb,
bemerfte Saabetti, aid er bon bem ©efgebnid
erfugr.

SIber menn îaabetti bon einem umgegrabenen
Sgmenblanb 3urücffegrt, bad igm gefällt unb

auf bem er fig fiegreig bormärtdgearbeitet gat,
mit einem Sludbrucf bon ©rnft unb Söillendfraft
über bem groggeformten Hopf unb bem energi-
fgen ©efigt — menn er bon einem folgen
3urücffegrt, trägt er auf bem Stücfen eine präg-
tige 23ürbe, nämlig bie gerrligften gargigen
irjolsfpäne, um fie Sltina, feiner fyrau, aid Sltit-
bringfei 3U geben — ober eigentlig gibt er fie
igr nigt, er mirft bie Haft nur in eine ©efe bed

iÖol3fguppend. SIber Sltina finbet fie bort fgon.
Unb fie braugt niemald in igten Ifjerb ginein-
3upuften, fie faffen ebenfo gierig mie ^ulber
freuet, biefe $öl3gen. gugaufe bei fig ift Saa-
betti ber Hjaudgerr, er ift ed, ber bie 23erantmor~

tung trägt unb bie SJtagt befigt, unb ed mürbe

<8tn SKotbgfetL

niemald jemanbem einfallen baran 31t gmeifeln.
ïaabetti lebt nog. $toar fgabete er fig ein-

mal gan3 ergeblig am fyug, ber Spann geriet
in eine ^olsfpalte unb fugelte aud bem ©elenf,
unb er mugte lange liegen unb mürbe nie megr
gteig; jegt läuft er megr auf ber "gugfante aid
auf ber Sogle, unb er gat niemald etmad babon
getaugt, bag ed auf biefer SBelt etmad gibt, bad

Unfallberfigerung geigt, ©er f^ug beginbert ign
am ©egen, unb am fgtimmften ift, menn er
etmad Sgmered tragen mug, unb bie Sßunbe

gegt oft auf. SIber feine Slrbeit bringt er bog
immer nog fertig. Stelle ig mir bor, mie Saa-
bettid Heben einmal enben mirb, bin ig bog
figer, bag er nigt um Slrmengilfe nagfugt.
Brögbern ed ja borlommt, bag fo manger, ber

fig bid ind längfte bagegen gemegrt gat, bei igr
Sgug unb Hülfe fugen mug, menn ed unmiber-
ruflig mit igm 3U ©nbe gegt. ©er SUtenfg fann
ja niemald etmad im boraud miffen.

ïaabetti Slntila ift bon egtem Sgrot unb
Horn unb ein ftarfer ©garafter... Slber ben-
nog: medgalb mage ig einen fo grogen 93ogen

um bie Sage, bie mir geute abenb im gufam-
mengang mit igm einfiel — ober eigentlig mar
ed mogl fo, bag ig trug an ign erft im Qufam-
mengang mit bem finnifgen ©emüt erinnerte,
nämlig bedgalb, meil ïaabetti ber Urtgp für
biefe Slrt ift, mie fie bei SOtenfgen in megr bor-
gefgrittenem Sllter 3um Sludbrucf fommt.

©inrnal magte ed mir Spag, befgäftigungd-
(od an bem ipiag 311 ftegen, mo îaabetti arbei-
tete, unb 3U3ufgaueti. 3g ftanb fo, bag er mig
nigt fegen fonnte, unb bann ging ig 3U igm,
um ein menig mit igm 311 ptaubern. ©r fannte
mig fgon bon ber Qeit ger, mo ig nog an ber

23ruft meiner SJtutter lag, unb ed ift igm nie in
ben Sinn gefommen, mig Hferr 31t nennen; mir
finb fosufagen bon Statur aud ©U3freunbe, £aa-
betti unb ig. SBenn ig mig igm nägere, tue ig
bad alfo nigt auf biefelbe Slrt unb Sßeife mie
ein migtiger unb befgäftigter Urlaubdgerr aud
ber Stabt, beffen Sorftellungen bon einem fol-
gen grobgebauten unb ungefglagten ïaabetti
figer fegr ergeiternb an3ufegen mären, menn man
fie aud feinem Hopf geraudnegmen unb in Steig
unb ©lieb bor fig auf bem Sifg aufbauen fonnte.
©er betreffenbe Hjerr aud ber Stabt, ber fig
bielleigt aid einer ber leitenben ^aftoren im .Heben

ber gefamten Station betragtet, fann auf feine
Sßeife gogft ent3Ücft bon ïaabetti fein unb fann
feinen Hlub- unb Slrbeitdfollegen gan3 begetftert
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keit konnten sie wohl als Zwischenarbeit schaf-
sen, dachte er. Der Boden war besät mit Steinen,
die tief ins Erdreich eindrangen, genau wie Taa-
vetti gesagt hatte, aber Kutinperä ließ sich nicht
abschrecken. Als die Essensglocke am Abend er-
klang und die Leute ihre Geräte aus der Hand
legten, blieb der Bauer zurück und setzte die Ar-
beit fort. Es war ein Sonnabendabend, und es

handelte sich um einen Stein, der sie schon ein

paar Stunden lang vollauf beschäftigt hatte, und
doch hatte er sich nicht von seinem Platz gerührt,
setzt auf Streben und Hebestangen ruhend. Der
Bauer dachte, daß er ihn einsam bewältigen und
auf die gewünschte Seite rollen könnte — zum
Glück war die Welt noch nicht so aus den Fugen,
daß man zu einem bestimmten Glockenschlag von
seinem eigenen Acker gehen mußte. Er setzte seine
Geräte an, er stemmte, stemmte — und als alles
nichts half, machte er einen Ningkampf mit dem
Stein und umfaßte ihn mit seinen aderdurch-
furchten Händen. Diese Hände, an die Seiten
des Steines gepreßt, waren auch das einzige,
was man von dem Manne erblicken konnte, als
man schließlich hinausging, um ihn zu suchen.
Der Stein hatte sich in Bewegung gesetzt, lang-
sam aber sicher, und als die Zeit gekommen war,
war er in seine Grube zurückgesunken und hatte
den Mann mitgezogen, so wie ein willensstarker
und zielbewußter Erzieher ein widerspenstiges
Kind an den Platz führt, an den das Kind gehen
soll...

Ich wußte ja — und ich habe das auch gesagt
— wie die Steine auf diesem Vodenstreifen sind,
bemerkte Taavetti, als er von dem Geschebnis
erfuhr.

Aber wenn Taavetti von einem umgegrabenen
Gchwendland zurückkehrt, das ihm gefällt und

auf dem er sich siegreich vorwärtsgearbeitet hat,
mit einem Ausdruck von Ernst und Willenskraft
über dem großgeformten Kopf und dem energi-
schen Gesicht — wenn er von einem solchen

zurückkehrt, trägt er auf dem Rücken eine präch-
tige Bürde, nämlich die herrlichsten harzigen
Holzspäne, um sie Mina, seiner Frau, als Mit-
bringsel zu geben — oder eigentlich gibt er sie

ihr nicht, er wirft die Last nur in eine Ecke des

Holzschuppens. Aber Mina findet sie dort schon.

Und sie braucht niemals in ihren Herd hinein-
zupusten, sie fassen ebenso gierig wie Pulver
Feuer, diese Hölzchen. Zuhause bei sich ist Taa-
vetti der Hausherr, er ist es, der die Verantwor-
tung trägt und die Macht besitzt, und es würde

Ein Mordskerl.

niemals jemandem einfallen daran Zu zweifeln.
Taavetti lebt noch. Zwar schadete er sich ein-

mal ganz erheblich am Fuß, der Spann geriet
in eine Holzspalte und kugelte aus dem Gelenk,
und er mußte lange liegen und wurde nie mehr
gleicht jetzt läuft er mehr auf der Fußkante als
auf der Sohle, und er hat niemals etwas davon
gewußt, daß es auf dieser Welt etwas gibt, das
Unfallversicherung heißt. Der Fuß behindert ihn
am Gehen, und am schlimmsten ist, wenn er
etwas Schweres tragen muß, und die Wunde
geht oft auf. Aber seine Arbeit bringt er doch

immer noch fertig. Stelle ich mir vor, wie Taa-
vettis Leben einmal enden wird, bin ich doch

sicher, daß er nicht um Armenhilfe nachsucht.

Trotzdem es ja vorkommt, daß so mancher, der
sich bis ins längste dagegen gewehrt hat, bei ihr
Schutz und Hilfe suchen muß, wenn es unWider-
ruflich mit ihm zu Ende geht. Der Mensch kann

ja Niemals etwas im voraus wissen.

Taavetti Antila ist von echtem Schrot und
Korn und ein starker Charakter... Aber den-
noch: weshalb mache ich einen so großen Bogen
um die Sache, die mir heute abend im Zusam-
menhang mit ihm einfiel — oder eigentlich war
es Wohl so, daß ich mich an ihn erst im Zusam-
menhang mit dem finnischen Gemüt erinnerte,
nämlich deshalb, weil Taavetti der Urthp für
diese Art ist, wie sie bei Menschen in mehr vor-
geschrittenem Alter zum Ausdruck kommt.

Einmal machte es mir Spaß, beschäftigungs-
los an dem Platz zu stehen, wo Taavetti arbei-
tete, und zuzuschauen. Ich stand so, daß er mich

nicht sehen konnte, und dann ging ich zu ihm,
um ein wenig mit ihm zu plaudern. Er kannte
mich schon von der Zeit her, wo ich noch an der

Brust meiner Mutter lag, und es ist ihm nie in
den Ginn gekommen, mich Herr zu nennen) wir
sind sozusagen von Natur aus Duzfreunde, Taa-
vetti und ich. Wenn ich mich ihm nähere, tue ich

das also nicht auf dieselbe Art und Weise wie
ein wichtiger und beschäftigter Urlaubsherr aus
der Stadt, dessen Vorstellungen von einem sol-
chen grobgebauten und ungeschlachten Taavetti
sicher sehr erheiternd anzusehen wären, wenn man
sie aus seinem Kopf herausnehmen und in Reih
und Glied vor sich auf dem Tisch aufbauen könnte.

Der betreffende Herr aus der Stadt, der sich

vielleicht als einer der leitenden Faktoren im Leben
der gesamten Nation betrachtet, kann auf seine

Weise höchst entzückt von Taavetti sein und kann

seinen Klub- und Arbeitskollegen ganz begeistert



Sitlnnpää: (Sin SJÏorbéfetf. 207

gum erftenmat gefjt ber Tßftug burd) bad in 31

(finntanb jaïjraué jafytein neuer Äu(tur6oben

bon ibm ergä^teri/ toenn er fie im f)erbft toieber-
fietjt; er farm Saabetti atë einen „famofenSbp",
ober ettoaë äfjnfidjeö in biefer Sejielfung begeidj-

nen. 516er im 3nnern — unb eigentlich audj,
toenn er bon ißm fpridjt •— betrachtet er if)n als
eine SIrt unbetoußteö Staturpbänomen, ftreng ge-
nommen nid)t einmaf „naib", benn in getoiffen
Raffen fann fogar ein ©oftor ber ^ß6ifofopf)ie
naib genannt toerben

©iefe gutmütige Unterfdfäßung ift jtoar nidjt
einfeitig. ©enn Saabetti Sfntita — ber über-
baupt nicht unnötig facf)t — mußte einfach ben

Sftunb beziehen/ troßbem er bietteid)t berfuchte

ernft 311 bleiben, atë ber fd)mäd)tige toerr bort
neben ibm, anfdfeinenb in bollern ©rnft, in ber

.Sage 3U fein gfaubt, ißm, Saabetti, tbeoretifdfe
SIntoeifungen über bie füßrenben ißrin3ipen geben

3u fonnen^ benen er im altgemeinen folgen fottte,

ung Befinblidje ücinb. Stuf biefe Sßeife toirb in
:toonnen. Sßljot. ®. Marinen, ßartpuro.

tnenn eë fid) barum hanbett, Ôteine unb 53aum-
ftümpfe auë ber ©rbe berauëBuftammen. @e-

möbntid) pflegt Saabetti fein Stbenbeffen mür-
rifd) unb fdftoeigenb 3U bekehren, toenn er
abenbë nad) fifaufe gefommen ift, er ift natürlich
bon ber SIrbeit ermübet, unb bann bat bie ffrau
fid) bietteießt irgenbtoie einfältig benommen
Stber an biefem Sage lacht er nod) ïjôdjft be-

tuftigt, tbäßrenb er ißt. SBenn er feine Kartoffel
in bie ©aucenfdfate getunft hat unb fie fenfredft
tbieber in bie tößf)e bebt — baë ift eine ©efte,
bie mit einer getoiffen ©tegan3 aufgeführt tber-
ben muß, bamit bie 6auce bon ber Kartoffel
nicht in alte SBett hinauf fliegt, fonbern fdjnett in
ben geöffneten Sftunb bineinfdjtüpft — gerabe in
bem Slugenbticf, too er ben 9ftunb fotoiefo offen-
batten muß — ift ber paffenbe Slugenbticf ge-
fommen, um ein paar Sßorte über ben triftigen
3tbifd)enfatl, ber fid) am Sage ereignete, Bufagen.
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Zum erstenmal geht der Pflug durch das in N

Finnland jahraus jahrein neuer Kulturboden

von ihm erzählen/ wenn er sie im Herbst wieder-
sieht? er kann Taavetti als einen „famosen Typ"/
oder etwas ähnliches in dieser Beziehung bezeich-

nen. Aber im Innern — und eigentlich auch/

wenn er von ihm spricht — betrachtet er ihn als
eine Art unbewußtes Naturphänomen/ streng ge-
nommen nicht einmal „naiv", denn in gewissen

Fällen kann sogar ein Doktor der Philosophie
naiv genannt werden

Diese gutmütige Unterschätzung ist zwar nicht

einseitig. Denn Taavetti Antila — der über-

Haupt nicht unnötig lacht — mußte einfach den

Mund verziehen/ trotzdem er vielleicht versuchte

ernst zu bleiben/ als der schmächtige Herr dort
neben ihm, anscheinend in vollem Ernst, in der

Lage zu sein glaubt, ihm, Taavetti, theoretische

Anweisungen über die führenden Prinzipen geben

zu können, denen er im allgemeinen folgen sollte.

ung befindliche Land. Auf diese Weise wird in
Wonnen. Phot. E. Malmen, Karthula.

wenn es sich darum handelt, Steine und Baum-
stumpfe aus der Erde herauszustammen. Ge-
wohnlich pflegt Taavetti sein Abendessen mür-
risch und schweigend zu verzehren, wenn er
abends nach Hause gekommen ist, er ist natürlich
von der Arbeit ermüdet, und dann hat die Frau
sich vielleicht irgendwie einfältig benommen
Aber an diesem Tage lacht er noch höchst be-

lustigt, während er ißt. Wenn er seine Kartoffel
in die Saucenschale getunkt hat und sie senkrecht
wieder in die Höhe hebt — das ist eine Geste,
die mit einer gewissen Eleganz ausgeführt wer-
den muß, damit die Sauce von der Kartoffel
nicht in alle Welt hinausfliegt, sondern schnell in
den geöffneten Mund hineinschlüpft — gerade in
dem Augenblick, wo er den Mund sowieso offen-
halten muß — ist der passende Augenblick ge-
kommen, um ein paar Worte über den lustigen
Zwischenfall, der sich am Tage ereignete, zu sagen.



g. ©. ©itlanpää: ©in 2)totbêferl.

Sag ift (finntanb. 2I6enb)icf)eg ©timmunggbilb cutê Oftfinnfanb, bon ber SOuolfi,-
bem SluSflug beS tiefigen 6aimaa-6eeg. Siefe SBnoffi ift teidj an ©tromfdjnetten;
eine babon ift bet mädjtige 3matta-^alf. *Bbot. ®uomen»ajfatfat, Çeifintt.

Unb toenn bie fiabung fidj im Sftunbe befinbet,
ift ed am heften, eine fjtortfegung ?u brummen,
bie Kartoffeln finb ja fo geig, bafs man bie Kie-
fer auf jeben fjtoll ein toenig betoegen mug. ©od)
barf man nidjt bon jeber beliebigen Ôacfje in bie-
fer SBeife reben, aber eine ©adje toie biefe mug
gerabe fo gefagt toerben.

— Sfta, toad toar benn bad eigenttidj für ein
irjerr? fragt Sftina.

— SBeig ber Teufel, anttoortet Saabetti unb

fdjiebt eine neue £abung in ben 9Thmb. Unb

ïaabetti Slntila fann ficf)

nicfftö Söerrücftereö borfteïïen,
aid bag man einen foldjen
SBinbgunb irgenbtoogin mit-
nehmen füllte, too ed fidjtoirf-
lid) barum banbelt, emftf)afte
Slngelegengeiten unter 9Mn-
nern 311 befpredjen.

SDIeine 23e3iegungen 3U 3da-
betti finb alfo nid)t berart, er

tannte meinen 23ater gut, unb

in mir fiel)t er immer nod) nur
einen fleinen jungen. Unb in

feiner Slnttoort, toenn id) ign
nacf) ettoad frage, toad bie Sir-
beit betrifft, liegt fein ifjunb
begraben. Er üerftegt ja, bag
id) in foldjen ©ad)en nid)t fat-
telfeft fein fann. Slber braudjt
er gelegentlich mal einen

©djreiber unb fommt 3U mir,
bann betounbert er mit 23er-

ftcinbnid bad unbefdjtoerte
©leiten meiner ^eber über
bad Rapier — unb audj biefe
©adje berfteljt er 31t fdjät3en,
bag bie Slrbeit iljn nicgtd foftet
unb bag er nadjger mit „Kaf-
fee unb ißfannfudjen" rechnen
fann; ed ift aud) borgefom-
men, bag ifjtn ettoad S3effered
in bie £mnbe g'efallen ift, toenn
ed bielleid)t gerabe bor einem

Feiertag toar.

Slber braugen auf bem

©djtoenblanb — bort finfe id)
31t einer ©eringfügigfeitginab,
bort fehlen mir alle ©aben
bed Körperd unb ber ©eele.

Um eine ©djlugbignette
unter biefe fleine Erinnerung

ed fidj toogl, eine fleine Slnef-
bote an3ufügen. 3d) toar toteber einmal auf ïaa-
bettid Slrbeitdplal) unb lungerte umljer, id)
fdjaute l)ierljin unb bortf)in unb fann bar-
über nacf), toie grog bad fianb fein fonnte. ©a
bemerfte id), bag ed fjier unb ba nod) fleine 3n-
feldjen gab, an bie nodj feine ijjade gerügrtgatte.
Slnfangd toitterte id) irgenbeine Slrt arbeitdtedj-
nifdje @efid)tdpunfte barin. Slber idj fal) feine
befonberd grogen ©teine unb audj feine 23aum-
ftümpfe — nur ein gltbfcged alted ©ebüfdj gier

3U 3eid)nen, pagt
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Das ist Finnland, Abendliches Stimmungsbild aus Ostfinnland, von der Vuoksi,
dem Ausfluß des riesigen Saimaa-Sees. Diese Vuoksi ist reich an Stromschncllen)
eine davon ist der mächtige Imatra-Fall, Phoi, Euomen-Mauat, Helsinki,

Und Wenn die Ladung sich im Munde befindet,
ist es am besten, eine Fortsetzung zu brummen,
die Kartoffeln sind ja so heiß, daß man die Kie-
fer auf jeden Fall ein wenig bewegen muß. Doch

darf man nicht von jeder beliebigen Sache in die-
ser Weise reden, aber eine Sache wie diese muß
gerade so gesagt werden.

— Na, was war denn das eigentlich für ein

Herr? fragt Mina.
— Weiß der Teufel, antwortet Taavetti und

schiebt eine neue Ladung in den Mund. Und

Taavetti Antila kann sich

nichts Verrückteres vorstellen,
als daß man einen solchen

Windhund irgendwohin mit-
nehmen sollte, wo es sich wirk-
lich darum handelt, ernsthafte
Angelegenheiten unter Man-
ncrn zu besprechen.

Meine Beziehungen zu Taa-
vetti sind also nicht derart, er

kannte meinen Vater gut, und

in mir sieht er immer noch nur
einen kleinen Jungen, lind in
seiner Antwort, wenn ich ihn
nach etwas frage, was die Ar-
beit betrifft, liegt kein Hund
begraben. Er versteht ja, daß
ich in solchen Sachen nicht sat-
testest sein kann. Aber braucht
er gelegentlich mal einen

Schreiber und kommt zu mir,
dann bewundert er mit Ver-
ständnis das unbeschwerte
Gleiten meiner Feder über
das Papier — und auch diese

Sache versteht er zu schätzen,

daß die Arbeit ihn nichts kostet
und daß er nachher mit „Kaf-
fee und Pfannkuchen" rechnen
kann) es ist auch vorgekom-
men, daß ihm etwas Besseres
in die Hände Abfallen ist, wenn
es vielleicht gerade vor einem

Feiertag war.

Aber draußen auf dem

Schwendland — dort sinke ich

zu einer Geringfügigkeit hinab,
dort fehlen mir alle Gaben
des Körpers und der Seele.

Um eine Schlußvignette
unter diese kleine Erinnerung

es sich Wohl, eine kleine Anek-
dote anzufügen. Ich war wieder einmal auf Taa-
vettis Arbeitsplatz und lungerte umher, ich

schaute hierhin und dorthin und sann dar-
über nach, wie groß das Land sein konnte. Da
bemerkte ich, daß es hier und da noch kleine In-
selchen gab, an die noch keine Hacke gerührt hatte.
Anfangs witterte ich irgendeine Art arbeitstech-
nische Gesichtspunkte darin. Aber ich sah keine

besonders großen Steine und auch keine Baum-
stümpfe — nur ein hübsches altes Gebüsch hier

zu zeichnen, paßt
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unb ein ettoad größeres SRafent)ügetd)en boit.
3d) naßm all meinen Sftut gufammen unb tonnbte

mid) mit einer $tage an ©aabetti, troßbem id)

befürchtete, 3U ßenenmäßig ju tokfen.
— SXtee, bamit bat ed nießtd S3e(onberes auf

fid) — ba finb nur f(eine SSogetnefter, unb ed

finb gerabe 3unge brin/ unb id) tnoUte fie nidjt
(töten — bin nur ein bljjcßen aud bem 2Beg ge-
gangen, toenn bie Sitte mit ©ffen 3U ber 33rut

tarn — id) bad)te, id) (äffe fie ba, bie Söder —
id) fann fie ja im ioerbft telegrafieren, toenn bie

33öget fortgegogen finb. Komm, fdjau, niebüdj
feljn fie aud.

Unb ©aabettid SRunb öffnet fid) ein Voenig,

fo baß ber ß3riem ftdßbar toirb, aid er mir
3ifd)enb 3U berfteßen gibt, baß id) feinen ©arm
madjen foil,

straft, (Jäßigfeit, Kultur...
(Oöcrfefet bon fjriebridj @ge.)

STtir griff bed Cebend batte Sauft
Sdjon in bie ktaufen Kinbetlocken;
©en Knaben bat ed berb gergaufl,

Çat ibn umfangen unb umfauft,
Unb roaßrticß nid)t mit ©lütenßocken.

Unb „Schaffen" rief'dl ,,©ie Stunbe ßießtl
Unb trieb mid) aud ber STtutter Cammer.

„Stur ber bat red)t, ber reeßt fieb müßt;
©u felbft bift beined ©lücked Scbmieb."
3cß meint' unb faßte 3ang' unb (pammer.

2Beit fubr id), mie bie Seßnfucßt füßrt;
©on Stiefen lernt' icb unb can S^ergen,
Unb braun unb ftark gurückgekeßrt,

©eftellt' icb feifcb ben eignen tperb

3n meiner fpeimat grünen 23ergen.

©a ßub id) an, mit 2Ttut unb SIeiß

0u ernften Sd)tägen audgußolen;
©en fproben Staßl begroang mein Sdfmeiß,
Unb mand)er ©ropfen, berb unb beiß,

Siel gifeßenb in ber ©ffe Koßlen.

Unb ob im Cens bie Scßroalbe fang,
©b braußen ©of' unb Cilie fproffen,
©b fern com ftißen SBatbedßang

©er Çerbenglodren Cäuten klang :

3d) ftanb am Seaer unoerbroßen.

Unb menn im kalten ffanuar
©ie SBinterftürme nimmer rußten,
©b fpiegeiblank bad ©id, ob klar
3m Scßnee bed ©ablerd Säßrte mar:
3cß feßürte troßig meine ©tuten.

Um Îlm&ofî.
So STtonb auf STtonb, jaßraud, jaßrein,
So tagelang unb ßalbc Stäcßfe!
Stetd brannte meined Seuerd Scßein
SBie ©eftad Seaer ßell unb rein,
Unb ßoeß ben ipammer feßroang bie Stedfte.

SBoßl träumten mir im bergen tief
Stiel munberbare STtelobien,

©in ßaubermalb, ber fd)Iief unb feßtief,

©en keine Seübtingsfonne rief,
ffn Sütblingsfd)önßeit aufgubliißen.

2Ttir mar ein anbred 3^1 geftcHt,
STtir blieb nicht 3eit gu füßen SBeifen.

©ß mar bie ©ruft mobt ßod)gefd)meIIt,

©od) „Sd)affen, feßaffen!" rief bie SBelt,
Unb rüftig griff icß nad) bem ©ifen.

3umeiten nur erquoll mein Sang,
SBenn feuriger bie ßTuIfe glüßten :

3um ernften Schlag ber Kling unb Klang,
Stur Sanken, bie beim beißen ©rang
©er îlrbeit mir com Umboß fprüßten;

©et Urbeit, bie ba nüßt unb näßrt
Unb DDrmärtd trägt ber 2Ttenfcßßeit Saßnen,
©ie 21tut oerleißt unb STtannedmert,

Unb ©bei, troß bed Kaiferd Sd)mert
Unb langen 2Teiß'n oerfd)oIIner Ußnen!

®b mir'd gelang, bei ©ag unb Stad)t
2Ttein ©Iück, mein eigned ©lüdk gu feßmieben?

©ß ßab' icß anbre froß gemaeßt

Unb ftetd an mid) guleßt gebad)t :

3cß biente — unb mein Coßn ift Sieben 1

Stun mäßließ mirb bie ipanb mir müb',
23atb feßlaf' icß in ber ftillen Kammer.

3u tpäupten legt bem toten Scßmieb

©en Umboß unb fein leßted Cieb,

Cegt iß m gu Süßen 3ang' unb tpammer. gdebrid) StBilÇelm SSetcr.

Friedrich Wilhelm Weber: Am Amboß. Sl»9

und ein etwas größeres Nasenhügelchen dort.

Ich nahm all meinen Mut zusammen und wandte
mich mit einer Frage an Taavetti, trotzdem ich

befürchtete, zu herrenmäßig zu wirken.

— Nee, damit hat es nichts Besonderes auf
sich — da sind nur kleine Vogelnester, und es

sind gerade Junge drin, und ich wollte sie nicht

stören — bin nur ein bißchen aus dem Weg ge-
gangen, wenn die Alte mit Essen zu der Brut

kam — ich dachte, ich lasse sie da, die Höcker —
ich kann sie ja im Herbst wegrasieren, wenn die

Vögel sortgezogen sind. Komm, schau, niedlich
sehn sie aus.

Und Tacwettis Mund öffnet sich ein wenig,
so daß der Priem sichtbar wird, als er mir
zischend zu verstehen gibt, daß ich keinen Lärm
machen soll.

Kraft, Fähigkeit, Kultur...
(Übersetzt von Friedrich Ege.)

Mir griff des Lebens harte Faust

Schon in die brausen Kinderlocken;
Den Knaben hat es derb zerzaust,

Hat ihn umsungen und umsaust,

Und wahrlich nicht mit Blütenflocken.

Und „Schaffen" rief'sI „Die Stunde flieht!
Und trieb mich aus der Mutter Kammer.

„Nur der hat recht, der recht sich müht;
Du selbst bist deines Glückes Schmied."

Ich weint' und faßte Jang' und Hammer.

Weit fuhr ich, wie die Sehnsucht führt;
Von Riesen lernt' ich und von Zwergen,
Und braun und starb zurückgekehrt,

Bestellt' ich frisch den eignen Herd

In meiner Heimat grünen Bergen.

Da hub ich an, mit Mut und Fleiß

Zu ernsten Schlägen auszuholen;
Den spröden Stahl bezwäng mein Schweiß,

Und mancher Tropfen, herb und heiß,

Fiel zischend in der Esse Kohlen.

Und ob im Lenz die Schwalbe sang,
C>b draußen Ros' und Lilie sprossen,

Gb fern vom stillen Waldeshang
Der Herdenglocken Läuten klang:
Ich stand am Feuer unverdrossen.

Und wenn im kalten Januar
Die Winterstürme nimmer ruhten,
Gb spiegelblank das Eis, ob klar
Im Schnee des Gablers Fährte war:
Ich schürte trotzig meine Gluten.

Am Amboß.
So Mond auf Mond, jahraus, jahrein,
So tagelang und halbe Nächte I

Stets brannte meines Feuers Schein
Wie Vestas Feuer hell und rein,
Und hoch den Hammer schwang die Rechte.

Wohl träumten mir im Herzen tief
Viel wunderbare Melodien,
Ein Iauberwald, der schlief und schlief,

Den keine Früblingssonne rief,

In Frühlingsschönheit aufzublühen.

Mir war ein andres Ziel gestellt,

Mir blieb nicht Zeit zu süßen Weisen.
Gst war die Brust wobl hochgeschwellt,

Doch „Schaffen, schaffen!" rief die Welt,
Und rüstig griff ich nach dem Eisen.

Zuweilen nur erquoll mein Sang,
Wenn feuriger die Pulse glühten:
Zum ernsten Äcklag der Kling und Klang,
Nur Funken, die beim heißen Drang
Der Arbeit mir vom Amboß sprühten;

Der Arbeit, die da nützt und nährt
Und vorwärts trägt der Menschheit Fahnen,
Die Mut verleiht und Manneswert,
Und Adel, trotz des Kaisers Schwert
Und langen Reih'n verschollner Ahnen!

Gb mir's gelang, bei Tag und Nacht
Mein Glück, mein eignes Glück zu schmieden?

Gst hab' ich andre froh gemacht
Und stets an mich zuletzt gedacht:

Ich diente — und mein Lohn ist Frieden I

Nun mählich wird die Hand mir müd'.
Bald schlaf' ich in der stillen Kammer.

Zu Häupten legt dem toten Schmied

Den Amboß und sein letztes Lied,

Legt ihm zu Füßen Jang' und Hammer. Friedrich Wilhelm Weder.
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